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Siedlungsgeschichtlich wiesen noch einige Metallarbeiten "wie sie sich ähnlich auf 
dem Kontinent in frühen  fränkischen  Gräbern finden,  darauf  hin, daß zu Beginn der 
anglosächsischen Siedlungsepoche, die in der Mitte des 5. Jh. einsetzte, auch einige 
Franken in das Land gekommen sind." 

Die Schwierigkeiten in der Ausdeutung des archäologischen Materials werden in 
den bedeutenden Werken dieser beiden englischen Autorinnen ersichtlich. Wahrschein-
liche war aber auch die historische Situation im Südengland des 5. Jh. von starker Be-
wegtheit und das Land tatsächlich den mannigfaltigsten  Einflüssen  ausgesetzt. E. darf 
für  die klare Herausstellung der kunsthistorischen Aspekte und für  ihre neue Interpre-
tation gedankt werden. Mit Interesse wird man weitere Arbeiten zur Völkerwanderungs -
zeit Englands aus der Feder der dortigen Archäologen erwarten. 

BERTHOLD SCHMIDT (Halle/Saale) 

WALTER JANSSEN Zur Typologie und Chronologie mittelalterlicher Keramik aus 
Südniedersachsen. (Göttinger Schriften  zur Vor- und Frühgeschichte, hg. von H. JAN-
KUHN, Bd. 7.) Karl Wachholtz Verlag Neumünster 1966. 186 S., 14 Abb., 22 Taf.  8 Kt. 
4°. Brosch. 45 , -DM, Lw. 51,-DM. 

Ebenso wie die Bearbeitung der Geschichte und der Grabungsbefunde  der mittelal-
terlichen Wüstung Königshagen bei Barbis, Kr. Osterrode/Harz1 , einen wesentlichen 
Fortschritt in der Forschung Südniedersachsens und des südwestlichen Harzvorlandes 
bedeutet, so ist auch die hieran anschließende Bearbeitung der Keramik aus dieser 
Grabung und von benachbarten Fundstellen ein wesentlicher Schritt vorwärts. 

Zunächst werden die drei herangezogenen Fundstellen (Königshagen als Grundlage; 
Burg Hausfreden  und Bengerode mit Ergänzungen durch die Keramik) nach ihrer Lage 
und ihrer Eigenart beschrieben. Da bisher aus dieser Landschaft  kaum datierbare 
mittelalterliche Funde vorliegen, wurde ein Versuch zur Gliederung durch eine tiefen-
mäßige Trennung der gefundenen  Keramik durchgeführt.  Die in Königshagen an allen 
Grabungsstellen vorkommende, bis zu 1,6 m starke Kulturschicht unter der mit dem 
Brand zwischen 1413 und 1420 verbundenen Brandschicht ließ eine Trennung in erkenn-
bare Schichten nicht zu. Aus diesem Grunde wurde diese in zwanzig, jeweils 5 oder 
10 cm starken Schichten abgetragen und bearbeitet. Der Inhalt der Schichten wurde in 
24 Typenreihen (einschließlich dem Vorkommen von Glasuren und Glas) aufgegliedert 
und auf  Abb. 9 auch mengenmäßig dargestellt. Wenn auch naturgemäß zahlreiche Scher-
ben verwühlt sein werden oder sich aus anderen Gründen in sekundärer Lagerung in 
höheren Schichten fanden,  zeigt diese Abb. bereits wesentliche Aufschlüsse  über das 
al ters- und schichtenmäßige Vorkommen der einzelnen Profil-  und Topfformen. 

Abb. 10 gibt die Auswertung dieser Abb. 9 als "Chronologie der südniedersächsi-

1 WALTER JANSSEN, Königshagen. Ein archäologisch-historischer Beitrag zur 
Siedlungsgeschichte des südwestlichen Harzvorlandes. (Quellen und Darstellung 
zur Geschichte Niedersachsens, hg. v. Histor. Ver. f.  Niedersachsen, Bd. 64.) 
August Lax Verlagsbuchhandlung Hildesheim 1965. VIH, 246 S., 21 Abb., 20 
Taf.  (Pläne) in Mappen. 
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sehen Keramik", in der die dargestellten Ergebnisse der Keramik von Königshagen 
mit denen der Fundbearbeitung der in der gleichen Landschaft  liegenden und zum Teil 
aufeinanderfolgenden  Burg Hausfreden  und der Wüstung Bengerode verbunden werden. 
Damit ergibt sich für  Südniedersachsen eine Entwicklungsreihe in 24 Typen von 1130/ 
1158 bis in das 16. Jh. 

Den Hauptteil der Arbeit (Teil III-V) (45-136) nimmt die Beschreibung der Funde 
von den drei Fundorten ein. Da vorher terminologische Fragen über die Formen der 
Gefäße,  die technische Ausführung  und die Form und Technik der Zierelemente be-
handelt werden, ist dieser Hauptteil klar und übersichtlich. Bei jeder Gruppe werden 
nach der Beschreibung der Form und der allgemeinen Charakterisierung die Datie-
rungsmöglichkeiten und die Vergleichsfunde  besprochen. Dabei ergeben sich weitgehen-
de Beziehungen zum übrigen Harzgebiet, dem nördlichen Harzvorland und zu Thürin-
gen. Andere Verbindungen weisen nach dem Rheinland und Westeuropa. 

Den Höhepunkt der Arbeit (137-147) bietet der Teil VI mit seiner vergleichenden 
Auswertung der Befunde.  Nach einer Wiederholung der Grundlinien der Entwicklung, 
bei der besonders die Anzahl und Anteile der Formtypen, die Materialbeschaffenheit, 
die Farbe der Keramik, die Arten des Brandes und der Verzierung berücksichtigt 
werden, werden die Möglichkeiten einer Periodisierung untersucht. Es gelingt, sechs 
(als A bis F bezeichnete) Perioden herauszustellen. Die Periode A, in der noch ältere 
Stufen  des 11. Jh. anklingen, reicht vom Beginn der Siedlung Königshagen um 1130 bis 
etwa 1150. Die folgenden  Stufen  füllen  die anschließenden Jahrhunderte aus. Die letz-
te Stufe  F, die am besten in den Funden von Hausfreden  zu fassen  ist, beginnt etwa 
um 1350. Wichtig ist dabei die Erkenntnis, daß in allen diesen Stufen  mehrere Typen 
nebeneinander vorkommen. Es gibt also "keine kurzfristige  Ablösung eines Typus 
durch einen anderen, sondern ein langfristiges  Nebeneinander vieler verschiedener 
Typen" (145). Erst weitere Forschungen werden aussagen können, ob dieser Satz für 
Königshagen wie auch für  andere Geriete wirklich zutrifft  oder ob die Erkenntnisgrund-
lage (willkürliches Trennen in Straten bei durch längere Besiedlung entstandener ho-
mogener Kulturschicht) hierfür  nicht ausreichend ist. Von Bedeutung ist ein teilweises 

Zusammenfallen  der Stufen  JANSSEN A-F mit den von P. GRIMM für  das östlich an-
2 

schließende Harzrandgebiet aufgestellten  Stufen  . Es zeigt sich eine im großen und 
ganzen gleichlaufende  Entwicklung. So erfreulich,  wie diese Übereinstimmung ist, da 
sie auf  die Richtigkeit der von uns aufgestellten  Stufen  hinweist, so bleibei. doch noch 
viele Fragen ungeklärt, besonders die nach der Bedeutung des Einflusses  der hessi-
schen und rheinischen Töpfereizentren,  bei denen bestimmte technische Fortschritte 
(u.a. blaugraue Ware, weißgrundige Keramik, Bemalung, Steinzeug) bedeutend früher 
als im südlichen Niedersachsen und Nordthüringen auftreten. 

Wichtig ist, daß im Schlußteil (138f£.)  auch sozialökonomische Fragen behandelt 
werden. Verf.  kommt zu dem Schluß, daß die Unterschiede im Typenvorrat und in 
dem jeweiligen prozentualen Vorkommen der Arten außer durch die Verkehrslage 

2 P. GRIMM, Zur Entwicklung der mittelalterlichen Keramik in den Harzlandschaf-
ten, in: Z. Harz-Ver. 66, 1933, 1 ft  - P. GRIMM, Zur Entwicklung der frühmittelal-
terlichen deutschen Keramik in den Bezirken Halle und Magdeburg, in: Prähist. Z. 
37, 1959, 72ff. 
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auch durch die soziale Stellung ihrer Bewohner bedingt sind. Während das ländliche 
und abgelegene Königshagen seine Tonware selber herstellte oder in der Nähe kaufte, 
sind in der beherrschend im Leinetal liegenden Burg Hausfreden  Erzeugnisse entfern-
ter Töpferzentren  gehoben worden. 

Der Katalog (148-172) enthält nur diejenigen Funde, die in der Arbeit abgebildet 
oder beschrieben sind. Durch Verwendung von Abkürzungen ist es möglich, auf  1 bis 
2 Zeilen für  jedes Fundstück alle Besonderheiten der Keramik darzustellen. Daneben 
sind alle wichtigen Typen von den drei Fundorten auf  22 Taf.  gut abgebildet. 

Dem Band ist eine Bibliographie der wichtigsten Literatur zur mittelalterlichen 
Keramik in Mitteleuropa beigefügt,  die sicherlich bei dem gegenwärtigen Stand unse-
res Wissens bei den von den verschiedensten Richtungen herkommenden Forschern 
ihre Freunde finden  wird. 

Zusammenfassend  ist zu sagen, daß ebenso wie die Veröffentlichung  der Siedlung 
Königshagen auch die Bearbeitung der Keramik von Königshagen bei dem immer noch 
bedeutenden Rückstand der Erforschung  der mittelalterlichen Kulturgeschichte einen 
wesentlichen Schritt vorwärts bedeuten. Verf.  ist es zu danken, daß die Bedeutung 
der Spatenforschung  für  diesen Bereich erneut bewiesen wurde, so daß dadurch hof-
fentlich  bald weitere Grabungen dieser Art angeregt werden. 

PAUL GRIMM (Berlin) 

GEORGES B. KAVADIAS Pasteurs-Nomades mfediterranfeens.  Les Saracatsans de 
Gröce. (Collection Sciences Humaines Appliqufees,  hg. v. P. ALBOU.) Gauthier -
Villars Par is 1965. 444 S., 109 Abb. 8°. Kart. 50 F. 

Die ethnographische Beschäftigung  mit dem Hirtenwesen seit der 2. Hälfte  des 19. 
Jh. ging im wesentlichen von der Erforschung  balkanischer Verhältnisse aus. Hier 
gab es noch ein in Wirtschaft,  sozialen Formen, Brauchtum und Folklore unverfälsch-
tes Hirtenleben verschiedenster Prägung, das den Ethnographen anzog. Seit dieser 
Zeit ist eine Flut von großen und kleinen Publikationen über das balkanische Hirten-
wesen erschienen, und die Forscher sind bis auf  den heutigen Tag unerschöpflich  im 
Herausfinden  der kleinsten Details. Untersuchungen aber, die sich zum Ziel gesetzt 
haben, größere Zusammenhänge aufzuzeigen,  sind - gemessen an der Zahl der Ge-
samtpublikationen-relativ gering und konzentrieren sich vornehmlich auf  das Wala-
chenproblem, das für  die Ethnogenese balkanisch-slawischer Völker von entscheiden-
der Bedeutung ist. - Anders ist es nun mit der vorliegenden Publikation, die sich die 
Aufgabe  gestellt hat, die griechischen Sarakatsanen nach den Methoden der Sozial-
und Kulturanthropologie allseitig zu untersuchen. Dem Verf.  kommt es dabei nicht 
auf  die Summierung von Einzelerscheinungen aus der Lebenswelt dieser Hirtenbevöl-
kerung an, sondern darauf,  welche Bedeutung und Funktion das Z u s a m m e n w i r -
k e n der verschiedenen Elemente auf  Kultur und Lebensweise für  die Existenz der 
Sarakatsanen hat, und zwar in einer gegenwärtigen Existenz, die im Spannungsfeld 
zwischen traditionellem Verharren und Einfluß  moderner Lebensbedingungen und Ver-
haltensweisen liegt. 
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